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Zur aefl. Beachtung! 

Die Redaltion biefes Blattes ift gewiſſenhaft 
beſtrebt, ohne Rüdficht auf etwarge Verſchiedenhei⸗ 
ten in den Gemeinden aus allen mennoniti- 
{den Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. 

nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
Haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom⸗ 
men, bod von einigen mennonitiſchen Plätzen fehlt 
es und noch baran. 

Die Rundſchau“ wird in Ellhart, Inb., 
gedrudı, da aber ber Editor in Naperville, 
Zu., wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Blatı mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 
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Nebraska. Jefferſon Co., 23. 
Okttober. Seit etlichen Tagen haben wir 
viel Regen. Heute regnete es den ganzen 
Tag ununterbrochen jeit gejlern Abend. 
William Hart, der mit feinem Vater ge- 
meinfum einen großen Dry-Goods Store 
hat, ftarb hier eines plöglichen Todes, was 
uns auch binweifen foll, jtets für das Ende 
bereit zu fein. Kann hier noch berichten, 
dap Johann Reimer und feine Tochter 
Margaretha, die vor zwei Jahren nad 
Manitoba reiften, jetzt zurüdgefehrt find. 

Correſp. 

Manitoba. Reinland, 17. Okt. 
Werthe „Rundſchau“! Es iſt ja dein 
Wunſch und Wille, Verſchiedenes unter 
deinen Leſern bekannt zu machen, beſon— 
ders wenns guten Inhalts iſt. Bitte, 
thue mir den Gefallen und mache es be— 
tannt, daß bei mir eine Anzahl liebreicher 
„Troftbüclein für Kranfe und Leidende“ 
zu haben find und zwar für den Preis 
von 50 Gents per Stüd. Sollte Jemand 
das bei mir ſo werthvolle Buch als Ei- 
gentbum zu bejigen wünfchen, der mag 
fih an mich wenten. Ferner: Da deine 


MB Refer- oder Adonnentenzahl ſich ſchon 


ziemlich ausgedehnt hat und auch ſchon 


bis nad Rußland reicht, fo füge ich noch 


binzu, daß die nämlichen Bücher audy bei 
meinem Bruder Bernhard Wiebe, Neuen- 
dorf (alte Kol.), Chortiger Bezirk zu 1 
Rubel per Stüd zu haben find, wofern 
fie dort anfamen, was ich hoffe und wo— 
rüber ich um Nachricht von drüben bitte, 
zugleich aber auch für ſolche Gefälligkeit 
meinen inniaften Danf abftatte. 
Ueberdies berichte ih no: Der Zu- 
fand in der Familie unferer Schwefter ijt 
noch immer in Bezug auf die Geſundheit 
der Art, daß man Hagen möchte, denn 
ihre zwei biefigen. Töchter find ziemlich 


Jleidend geweſen und auch jet noch nicht 


JIſonders viel zugeſetzt. 


völlig hergeſtellt, während ſie, die Mutter, 
ſelbſt ebenfalls viel an körperlichen Leiden 
durchgemacht, denn ein Fuß hat ihr be— 
Peter Bergman's 
begruben neulich ihr älteſtes Söonchen, 


Ibald drei Jahre alt; das jüngſte, ein 


halbes Jahr alt, ift gefund und munter. 
Gerade an dem Begräbnißtage des kl. 
Johann blieben Morgens die beiden 
Söhne Bernbard und Heinrich ftarf frank 
darnieder liegen, dazu find noch Unglüde- 
fälle u. f. w. eingetroffen, fo daß nur 
wenige in unjerm Familienkreiſe frei blie- 
ben. Da kann id alſo wohl mit Recht 
fügen : Der Herr hat unfer Haus zur 
teidensfhule gemacht. Ich, der ich diefee 
ſchreibe, bin auch nur ſchwach gefund, 
aber doc, Gott Rob, nicht gerade bettlä- 
gerig. O, wenn doch der Herr feinen Zweck 


Ban ung erreichen möchte ! Gedenke bei Ge— 


fundheit bald mehr zu ſchreiben. Ich 


Mboffe, meinen Gefhwiftern, Freunden und 
Möetannten ſowohl in der alten Heimath, 


18 auch bier wird dies Wenige genügend 


Bein; man darf ja auch nicht zu viel auf 


TEE GETTRE EEEET 


inmal von dem lieben Fleinen Blatt ver- 
gen, denn es hat ja Vielen zu dienen, 
ſt möchte wohl noch Manches zu be- 

ten fein. . 

Die Ernte if Hier bei uns dies Jahr, 
t Lob, fehr gefegnet ausgefallen, 
de nur, daß die Witterung gegenwär- 

ig wegen des bäufigen Regens zum 
drefchen ungünftig if. Zuleht noch ei- 
ibönen Gruß von eurem Freund 

d Bruder in Eprifto. 

Peter Wiebe, 


— Reinland, 19. Dftober 1883, 
Zum großen Leidwefen der Farmer und 
Dreſcher hat das Wetter in den lepten 
acht Tagen nicht nur eine höchſt unwill— 
fommene Unterbredung in der Drefdar- 
beit bewirkt, indem es vom 10. d. Mies. 
früh morgens an bis geftern Abend faft 
jeven Tag regnete oder fchneite, fondern 
auch die noch ſtehenden Haufen fo fehr 
einmwerchte, Daß es jedenfalls nicht überall 
ohne Schaden abgeben wird. Leider ſteht 
auch noch hin und wieder ©etreide in 
Manteln auf den Feldern, welches noch 
des Zufammenfahrens harrt und fteden 
auch noch Kartoffeln in der Erde, Die 
ebenfalls an Güte verlieren werden. 

So fehen wir immer wieder, daß der 
Menſch volllemmen von Gott, dem 
Herrn, abhängig ift, denn er muß ſich 
jhlechterdings jede Unbill des Wetters 
gefallen laffen und ed wohl oder übel für 
gut hinnehmen, wenn der dem Felde im 
Schmeiß des Angefihts abgemonnene Se- 
gen durch Negen und Schnee u. dgl. 
wieder verloren zu gehen jcheint. Wie 
berrlih daher, wenn man, im Hinblid 
auf die bereits empfangenen und genoſſe 
nen Wohlthaten und Segnungen ſowohl, 
als auch in dem Bewußtſein, Daß ver all- 
gütige Gott alles zu unſerm Beften zu 
ienfen weiß, ſich demüthig dem Willen 
Deſſen fügt, ver ung erſchaffen und er- 
halten hat bis auf diefe Stunde und in 
alle Emwigfeit Keinen verläßt, der Ihm 
vertraut. Vm. Rempel. 


Europa, 


Rußland. Aleranderthal, 18, 
Sept. Nah langem Schweigen ergreife 
ich heute wieder die jeder, um aus unfrer 
Gegend für die „Rundſchau“ einen Be: 
richt einzufenden. Rufe allen I. Freun— 
den hüben und drüben den Gruß des 
Herrn zu : Friede fei mit euch. Diefen 
Somer haben wir mit Gottes gnäpigen 
Berftand und Hülfe überftanden. Die 
Dreſchzeit auf der Tenne war faft uner- 
trägliy und man mußte öfters über 
Mittag den brennenden Sonnenftrablen 
weichen. Das Mäben auf dem Felde in 
freier Luft war erträglicher. Die Wit 
terung war fonft eine erwünfchte, weil 
fein Regen die Arbeit unterbrach. Sept 
aber vor acht Tagen fiel der erfte Regen, 
welcher Alles neu belebt hat und gewiß 
ein manches Herz dankbar gegen Gott ge- 
ftimmt hat. Seitdem ift der Landmann 
mit dem Einackern des Roggens und 
Winterweizens befhäftigt. Die diesjäh- 
tige Ernte fann bei uns eine gute heißen, 
befonders zeichnete fich der Weizen in der 
Grünbrade aus, weshalb uud jetzt das 
Wort „Grünbrache“ noch einmal fo 
ſchwer wiegt als früher, und mehrere 
Nachbardörfer wollen ſolche einführen. 
Auch bei der diesjährigen Auction des 
Gemeindelandes, unter welchem fich einige 
hundert Deſſi. Grünbrache befanden, 
wurde felbiges für einen hoben Preis 
verpachtet. In Dörfern, wo die Grün- 
brache ſchon beftebt, wird ein ziemlicher 
Nupen durd die Schafzucht erzielt, welche 
von 80 bis zu 100 Stüd gehalten wer- 
ven. (Jedenfalls per Wirthſchaft, refp. 
Gehöft. Editor) Die Wolle bat 
einen guten Preis. Ueberhaupt kann 
man fagen, daß unter den Landwirthen 
in Rußland ein reges Leben wach gewor- 
den in Aderbau, Vieh- und Schafzudt, 
in Handwerk und Handel. Im Ganzen 
gebt es mie zu Noah's Zeiten und es 
würde fehr unpaffend fein, wenn der Herr 
jetzt zum Gericht käme. — — Bor fünf 
Wochen war biefelbft bei Geſchw. Franz 








Pauls Berfammlung, und ein herrliches 
Tauffeft konnte ftattfinden. Die Taufe 
wurde bei Steinbach vollzogen, mwofelbft 
unter ten neun Täuflingen auch Iſaak 
Eppen waren, die von Herzen froh find, 
daß fie am Schluſſe ihrer Tage noch 
fonnten ing ftille Zvar eindringen. Im 
Oftober Monat foll die Einwerbung des 
neuen Bethaufes in Nüdenau ftattfinden, 
wo vorausjichtlich eine große Verfamm- 
lung ſich einfinden wird. Der Herr 
wolle feinen Segen dazu geben. Ale 


herzlich grüßend 
Heinrich Funk. 


— Neuanlage, 18. September. 
Zu der anhaltenden Dürre geſellte ſich 
am 26. Auguſt ein heftiger Sturm, wel» 
her bis zum 1. Septembrr mütbete, 
Während dieſes Sturmee (Oft-Winv) 
brach im nahe belegenen ruſſ. Dorfe Fe— 
doromfa Feuer aus und Alcherte, da der 
Wind gerade längs dem Dorfe zog, 34 
Wirtbfchaften (Geböfte) ein, obne daß 
es den Bewohnern möglich war, einige 
ihrer Sachen vor dem wüthenden Elemente 
zu f[hügen. In einer Zeit von circa 1 
Stunden war das Werk der Zerftörung 
beendigt. Hat der Wind auch an und 
für ſich ſtellenweiſe Umwälzungen fomie 
Zertrümmerungen einiger baufälliger 
Häuſer verurſacht (hier im Dorfe nicht, 
doch an andern Stellen, wie man erfährt), 
fo hat ein milder Regen, welcher in vori- 
ger Woche eintraf, umſomehr nach langer 
Dürre die Gemüther der Landleute er- 
freut, und fann’s nun ftellenweife zur 
Einaderung der Winterfaaten gehen. 
Nur hier fheint der Boden für die Auf- 
nahme folder Saaten noch nicht feucht 
genug zu fein, Doch es fiebt aus, als ob 
wir bald einen tüchtigen Landregen er- 
halten werden. Eorrefp. 


Afien. 


— Keppenthal, 4. September. 
Mir find mit dem Einernten unferes we- 
nigen ©etreides ziemlich fertig und haben 
Einige mit dem Dreſchen begonnen ; dal- 
jelbe wird aber nicht mittelft Dampfma- 
fhinen wie in Amerika oder mittelft 
Drefihftein wie im ſüdlichen Rßl. betrie- 
ben, fondern auf fehr kunftlofe und ein- 
fache Werfe: Wir laffen das Getreide 
von den Pferden auf der Tenne austreten 
und je mehr Pferde, defto beffer geht es. 
Die Einwohner des Landes nehmen audy 
noch die Kühe zu Hülfe, doch das wird 
von uns nicht getban. Einen bedeuten- 
ven Schaden haben wir uns zugefügt, 
daß wir das Getreide nah gewohnter 
Art tief unterpflügten; man fann fo 
auf 16 Pud per Deifiatine rechnen, d. h. 
Weizen, während Hafer reichlidher giebt. 
Die Wärme war im Sommer nicht groß 
und es dünft ung gar zu ſchnell, daß ver 
Winter fhon vor der Thür ſteht. Am 
erften September fiel auf dem Gebirge 
bereits ziemlih Schnee, bei ung im Thale 
aber wars ein Falter Regen. 

Den 2. September hat ee In der Nacht 
ſchon foviel gefroren, daß die Wafferme- 
Ionen litten. Kartoffeln und Gemüfe 
befommen Einige hinlänglich, wer dage: 
gen auf fchlehtem Lande gepflanzt bat, 
befommt nichte. Wenn das Land frifch 
oder mit Mift befahren if, dann giebt es 
viel Frucht. Den’ Weizen babe ich noch 
nicht aus, batte beinahe drei Deffi. und 
rechne auf vier Bottman (zwölf Pad — 
ein Bottman), Kartoffeln nur wenig und 
Hein, es giebt aber auf gutem Land fehr 
große. Heinrich Janzens (früher Licht⸗ 
felve) haben von der alten Heimath von 





den amerifanifhen Kartoffeln wohl zwei 
oder drei Pfund mitgenommen und bier 
gepflanzt, welche ſehr groß geworden find ; 
eine wog zwei Pfund. Die von der 
blauen Sorte find au fehr groß. Die 
Kirkirfen pflanzen nicht Gemüſe, aud 
nıcht Kartoffeln, jegt aber fommen fie 
nah Zilau (Gefchent), ſtehlen auch des 
Nachts Kübe und Kälber, deshalb müffen 
wir Das Vieh im Stall baben. In 
Chiwa ift es aber noch gefährlicher, denn 
da haben diefe [hlimmen Nachbarn ſchon 
einen Mord begangen und zwar Heinrich 
Abrahams mit dem Säbel den Kopf auf- 
gelpalten und fodann beraubt ; die Frau 
Abrahams war zum Fenſter entlaufen. 
Ein andermal haben fie gefchoflen, aber 
nicht tödtlich getroffen, fondern nur ing 
Ohr und in das Kınn. Auf den Hülfe- 
ruf waren die Räuber entlaufen, bald 
aber, da die Leute zur Rube ſich begeben, 
wieder gefommen und die Pferde doch ge- 
ſtohlen. Die Hausbewohner hatten es 
wohlgemerkt, aber geſchwiegen, um nicht 
getödtet zu werden, Der Gefundhrite- 
zuſtand ift gut. Gegenwärtig ift am 
leidendſten Yafob Janzens Sohn Hein» 
rich, deſſen linfes Bein übel auefiebt. 
Er ift ſchon fehr abgelebt und wolle Gott 
fi Diefes Knaben doch bald erbarmen, 

Das Holzfahren aus dem Walde fol 
jest wieder losgeben, denn das hohe 
Waffer ift fhon gefallen, doch wird der 
viele Schnee es oben auf den Gebirgen, 
wo ter Wald ift, des Nachts fehr Falt 
machen, Mehrere Häufer. find angefan- 
gen zu bauen, wozu noch alles Holz fehlt. 
Nun der himmliſche Vater weiß ja was 
ung feblt und Er kann ja bald wieder 
warme Witterung geben. Den 2, Sep- 
tember ift Jakob Kröfer und fein Schwie- 
gerfohn Neufeld von Zafchlent wieder 
bieher zurüdgefommen, denn dort erhal- 
ten diefe Familien nicht Land. Siebert 
Görtzen und Georg Rüffel find noch da, 
werden aber au wohl fommen. Gör— 
bens Söhne Heinrihb und Johann find 
in Tafchfent diefen Sommer der Klima- 
krankheit erlegen und die Andern faft alle 
ſehr frank gemefen. Alle Lieben in der 
Ferne herzlich grüßend, 

Jakob Funk. 


Auf der Neiſe. 


(Schluß.) 

Daheim in unferer Office an dem al- 
ten gewohnten Plage figend, umgeben 
von einem Haufen Briefe, Zeitungen, 
Büchern Artikeln und anderen Gegenftän- 
den, alle darauf wartend, daß ihnen eine 
Zeit der Afmerkfamfeit gewidmet werde ; 
Die Seper auf Manufeript wartend und 
taufenderlei andert Dinge, die der Erle- 
digung bedürfen — und der Lejer wird 
ein annährendes Bild von der Umgebung 
eines Redafteurs befommen, welder im 
Begriffe ift, für die nächſte Nummer des 
Blattes zu fchreiben, 

In unferem legten Auffaße verließen 
wir die lieben Lefer auf der Thürſchwelle 
des elterlichen Haufes in Line Lerington 
im öftfihen Theile Peniylvaniens, nahe 
dem alten Berfammlungsbaufe, in mwel- 
dem unfere Eltern, Boreltern und Brü- 
der viele Jahre lang Gott in ihrer ein⸗ 
ſachen Wetfe gedient Haben, und wo ge- 
genwärtig noch von Zeit zw Zelt vie 
Gemeinde ſich verfammelt, um zu fingen, 
ju beten, den Geber alles Guten zu prei- 
fen, und wo ihr feine Liebe zu ven Men- 
ſchen und den Weg der Errettung durch 
das Blut Jeſu mitgetheilt wird. 
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Nachdem wir mehrere Stunden bei der 
lieben Mutter zugebracht hatten, beglei 
tere ſie uns nach der Heimath unferes 
Shwiegervaters, Jakob Kratz, wo mir 
Frau und Tochter antrafen, welche über 
zwei Monate lang unter den freunden 
daſelbſt auf Beſuch zugebraht hatten. 
Wir haben nicht nötbig zu fagen, daß das 
Zuſammenleben mıt den dortigen Freun— 
den jomobl, als mit denen der eigenen 
Fmilie, eın äußerit erfreuliches war. 

Am Samjtag beſuchten wir Onkel Jo— 
nas Moyers, in Bedminjter und blieben 
über Nacht bei Prediger Samuel God- 
fhalf, welcher nahe dem Deep Run Ber- 
fammlungsbaufe wohnt. manche ange- 
nehme Erinnerungen der Vergangenheit 
wurden ung während unferer Bejuche in 
das Gedächtniß zurüdgerufen und wir 
begen die Urberzeugung, daß die Stunden 
unjeres Zufammenfeins zu unierer gegen- 
feitinen Belehrung dahinſchwanden. 

In Uebereinftimmung mit unierem 
vorgeftedten Ziele wohnten wir am 
Sonntay den 9. September den öffentli— 
hen Gottesdienſten im Deep Run Ber- 
fammlungsbhaufe bei. Das Gebäupe ift 
ein bedeutend großes und war nuhezu 
mit andächtigen Zubörern angefüllt 
Es ift dies einer der wenigen Pläge in 
unfem Lande, wo unfere Brüder jeden 
Sonntag Gortestienft halten. Dies tft 
empfehlenswert. Ueberall follteden Leu— 
ten die Gelegenbeit gegeben werden, um 
den öffntlichen Gotteodienſten beimohnen 
zu können, und zwar nicht blog einmal 
im Monat, oder alle zwei Wochen, fon- 
dern an eınem jeden Sonntag; denn jeder 
Sonntag ift der Tag des Herrn und jeder 
Sonntag follte feinem Dienfte gewidmet 
fein. 

Die Verſammlung war durch eine gute 
Anzahl Redner vertreten, und ed wurde 
uns das Vergnügen zu Theil, mit Bru- 
der Benjamin Leſher von Franklin County 
und Br. Abm. Weaver von demielben 
Plage zufaumenzufommen,. Diefelben 
wurden von den Brüdern A. Clemmer 
und Hodınan von Franconia begleitet ; 
auch waren die folgenden Prediger anme- 
fend : Biſchof Iſaak Oberholzer, Previger 
fiat Moyer und Sımuel Godſchalk. 

Bruder Leſher hatte während der vor- 
bergegangenen Tage mehrere Verſamm 
lungen in Montgomery County befucht 
und batte für den Abend eine Beitellung 
nah Souderton. Er bielt eine äußerſt 
auzıehende Predigt und es wurde ibm 
mit unverfennbarer Aufmerkfamfeit zuge 
bört. Bei unferer furz zugemeffenen Zeit 
verjuchten wir eg ebenfalls, mit unferen 
geringen Kräften diefelbe Dazu zu benu 
Ben. um zur Belehrung der Zuhörer und 
der Berberrlihung Gottes, sinen Beitrag 
zu liefern. 

Den Nachmittag brachten wir in Br. 
Enos Huneberger's Haufe zu und zwar 
in Geſellſchaft eier Anzahl von Brüdern 
und Schweftern, unter melden fib auch 
Br. Chriſtian Henning von Eltkhart 
County befand. 

Am Abend begleiteten wir unferen 
Schwager Henry W. Groß nach feinem 
Haufe, wo wir über Nacht olieben. Am 
folgenden Tage famen wir einer Beftel 
lung im Doylestomn Berfammlungs- 
baufe nach, wo eine ziemliche Anzahl Per 
fonen anweſend war und wir eine herr» 
liche Berfammlung hatten. Wir fprachen 
über Sal, 5, 22 und bevienten uns der 
englifben Spratbe. In nahezu allen 
Gemeinden dieſer Gegend merden die 
Gottespienfte in deuticher Sprache abge- 
bulten ; vor allen Dingen jedoch find wir 
erfreut, zu feben, daß die Gemeinden in 
dıejem Theile des Landes die Nothwendig 
feit zu füolen begianen, daß die WVobhl- 
tbaten des Sottespienftes auch durch die 
engliſche Sprache verbreitet werden ſollte. 

Eine gute Sonntagsfhule wird eben- 
falls von diefer Gemeinde unterhalten 
und wir find erfreut zu hören, daß die- 
felbe üb in einem ausgezeichneten Gedei- 
ben befindet. Wir haben das feſte Ber- 
trauen, daß Alle eine innige Theilnahme 
an diefem Werke empfinden, und find fo 
eine Hülfe um Zion aufzubauen, und für 
den theuren Meiſter, welcher für ung fein 
Leben bingab, au arbeiten. 

Nach dem Gottesdienfte brachten wir eine 
urze Zeit bei Br. Rıdert zu, ſprachen bei 
einem oder zwei anderen Brüdern vor 





und verbrachten die Nacht im Haufe der 
Mutter. 

Am Dienſtag hatten wir zu Line Lering- 
ton eine andere Beitellung zu erfüllen, 
wofelbft wir über Apſtg. 2, 42 fpraden. 
Es hatte fich eine gute Anzabl Zubörer 
erngeftellt und gab ſich eine große Auf- 
merkfamteit fund. Möge der Herr in die⸗ 
fem Plage fein Werk aljo fegnen. Wir 
trafen daſelbſt mit Br. Abel Hornung, 
Biſchof Joſia Elemmer, Bıfhof Samuel 
Leatherman und Prediger John Walters 
zufammen, und waren von ganzem Her- 
zen erfreut, mit fo Vielen zufammen zu 
fommen und zwar nit nur mit Predis 
gern, fondern auch mit Brüdern und 
Schweſtern. Möge der Herr fie alle ge- 
leıten auf einem heiligen und gerechten 
Lebenswege. 

Den Reſt der Woche brachten wir mit 
Beſuchen bei Freunden und Verwandten 
zu. Wir befuchten fehr viele, und wur«- 
den überall auf das Freundlichſte aufge 
nommen. (Gs würde zu weit führen, alle 
die Einzelnheiten diejer verjchiedenen Be— 
fuhe aufzuführen und wollen mit der 
furzen Bemerkung darüber hinweggehen, 
daß wir folgende Brüder bejuchten: 
Bıfhof Samuel Leatherman, Prediger 
John Walters, Bıfhof Iſaak Oberhol— 
zer und Preoiger Abm. F. Moyer und 
mit Allen vergnügte Stunden zubrachten. 
Möchte der liebe himmliſche Batere alle 
dıefe Brüder in den ernjten Arbeiten für 
den Herrn ſegnen. 

Am Sonntag wohnten wir in dem 
Blooming Blen Verſammlungshauſe 
dem öffentlichen Gottescienfte bei. Das 
Berfammlungsbaus tft ein großes Ge- 
bäude und war nabezu vollitändig ge- 
füllt, Wir fpraden in demfelben über 
ven dritten Vers der Epiftel Judä, und 
wir hoffen, daß der Geiſt des Herrn 
reichlich unfere unvollkommene Anjtren- 
gung zur Ehre Gottes und Seines Na 
mengjegnen möge. 

Abermals wurde uns bier die Genug- 
thuung zu Theil mit einer Anzahl Pre- 
digerbrüder und vielen anderen mwoblbe- 
fannten Geſichtern aus vergangener Zeit 
zufammenzufommen. 

Am Nachmittag, als wir unfer Mit- 
tagsmabl bei Diafonus Samuel Moyer 
eingenommen hatten, brachte ung Bruder 
Abel Hornung mit einem Fuhrwerk nad 
Souderton, wo wir nad unferer An— 
kunft das Berfammlungshaus bereits an- 
gefüllt und die Gemeinde unjerer war— 
tend fanden, um den Gottesdienft zu be- 
ginnen. Wir predigten über Matıh. 11, 
283—30. Möge der Herr diefe geringe 
Bemübung fegnen. Wir trafen bier 
Prediger Jakob Loux Bruder Herman 
Godſchall und viele Andere. 

Bei unferer Rückkehr ſprachen mir 
einige Worte des Troftes und der Er- 
mutbigung zu einer bejahrten Schwefter, 
welche jegt ungefähr 95 Jahre alt ift; 
diefelbe iſt gänzlich erblinvdet, erwartet 
aber bald ven Tag, an welchem ihre Au- 
gen fich wieder öffnen werden, um den 
Hlanı einer herrlicheren Welt zu er- 
fhauen. Als wir durch Line Lexington 
famen, bielten wir bei der Mutter an, um 
ihr unfer ſchließliches „Lebewohl“ darzu- 
bringen und empfahlen fie der Gnade 
Gottes indem wir beadfichtigten, am nädy- 
ften Morgen wieder unfere Heimarhe- 
reife anzutreten. Als mir zu Bater 
Krap kamen, hatte fich eine kleine Geſell— 
ichaft eingefunden und verbrachten zu- 
fammen einen angenehmen Abend, wel— 
der mit einer Dankſagung ſchloß, die 
Sorgfalt Aller unferem himmliſchen Mei- 
fter empfeblend. 

Um Montag den 17. September 
brachte und Bruder H. Krap nah Cbal- 
font, und nad einem äußerft angeneh- 
men Beſuch bei Jonas Harley und Fa- 
milte zu North Wales, reiften wir weiter 
nah Pbilavdelphia, dafelbit Better Mah— 
lon Krag und unfern alten Schulfa- 
meraden Henry ©. Caſſel und Schweiter 
Eſtber Frid befuchend. 

Am Mittwohd Morgen begaben mir 
ung mit dem Frühzug nach Lancafter, um 
Schweſter Maria Heribey und deren Ba- 
ter, Bruder John Eaffel nahe Junction, 
acht Meilen nördlich von Lancafter, zu 
beſuchen. 

Auch beſuchten wir Bruder Kauffman, 
welcher ſehr alt und gebrechlich iſt und 
auf des Meiſters Ruf wartet; dann be 





ſuchten wir Scmwefter Annie Herfbey, 
Ehefrau von Jakoh Herſhey, welche fehr 
fhwer an ter Auszebrung darnieder 
liegt; wir konnten berfelben nur eine 
furze Zeit widmen. Sie fprad ih ale 
ergeben in den Willen des Herrn aus 
und fühlte fi glüdlich in der Hingabe 
zu Ihm. 

Wir machten einen kurzen Befuc bei 
Bruder Henry Snavely und fehrten dann 
nad Rancafter zurüd, wo Bruder Amoe 
Herr unferer wartete. Wir befucten 
mit ihm Bruder John Schenf und bega 
ben uns alsdann mit Bruder Herr nad 
deffen Haufe, um dort die Nacht zuzubrin- 
gen. Hier angefommen, gefellte ſich noch 
der alte Biſchof Benjamin Herr zu une 
und mir kehrten am nädften Morgen 
nach Rancafter zurüd. 

Am Freitag Abend um 10 Uhr ver- 
ließen wir Lancafter und famen ohne 
weiteren Aufenthalt am Sonntag Mor- 
gen um 3 Uhr wieder glüdiich und wohl» 
behalten in unferer Heimftätte an. 

Nach einigen Stunden Schlaf fühlten 
wir ung fomweit wieder erfriicht von den 
Unbequemlichfeiten unjerer Reiſe, daß 
wir im Stande waren, wie gewöhnlich 
unfere Sontagsfchule zu beiucen und 
ver Sonntags-Gottesvienft Berfamm- 
lung vorzufteben. Es gereichte ung zur 
großen freude, die alten befannten Ge— 
fichter, der Kinder ſowohl, als der älte- 
ren Leute wieder zu ſehen. 

Wir fünnen fagen, daß wir durd- 
aängig eine angenehme und genußreiche 
Reife hatten, die Wobltbaten eines für: 
perlichen und geiftigen Befindens genof 
fen und vertrauen darauf, daß, währent 
wir Kraft und Ermutbigung für uns 
felbft ernteten, unfere ſchwache Bemüb- 
ung Anderem woblzuthun, nicht vergebens 
geweſen fein möge. 

Aus vollem Herzen bringen wir Gott 
unfern Danf für alle feine Gaade und 
feinen Segen dar. Ebenſo wünſchen wir 


hierdurch allen Brüdern nnd Schweitern, 


mit denen wir zufammenfamen, für den 
Ausdrud ibrer herzlihen und freund- 
ihaftlichen Geſinnungen gegen uns, den 
innigiten Danf auazuiprecen. 

John F. Funk. 


Kohl in Mieten unterbringen. 


Da ver Werth des Kohls als Vieh— 
futter mehr und mehr anerfannt wird, 
werden größere Flächen damit bebaut. 
Die Hauptfhmwierigfeit macht das Auf 
bewahren vefjelben. Berfaulter Kohl it 
gewiß das allerfhlechfte Futter für eine 
Milchkuh, und der dadurch verurfachte 
Geruch und Geſchmack der Milch ift bei 
Weitem unangenehmer, ala wenn Weiß 
rüben gefüttert werben. 
Aufbewahren deffelben iſt dennach von 
großer Wichtigkeit. Eintauſend guter 
Kohlköpfe geben eine volle Ration einmal 
des Tages für zehn Kuhe mindeſtene 
zwei Monate lang; werden fie gut in 
Mieten untergebracht, fann man fie eine 
doppelt fo lange Zeit aufbewahren. Die 
gewöhnliche Metbode des Unterbringene 
im Keller ift nicht fo zweckmäßig, wie die 
Mieten oder Gruben. Für die Mieten 
werden mit dem Pflug mebre Furchen 
ausgemworfen, fo daß eine lange Aus— 
böhlung oder Graben entftebt, worauf 
die Erde an jeder Seite aufgeſchichtet 
wird. Die Kohlköpfe werden dann mit 
dem Strunfente nah oben aufgeichichtrt, 
erft mit Stroh und bierauf mit einer ge» 
nügend dıden Erdſchichte bededt, um den 
Froft abzubalten. Wir haben ven Kohl 
obne die Strobichichte verpadt und gi— 
funden, daß er fich beffer hielt als mit 
derjelben, weil, je dichter Die Dede ift, und 
je mebr fie die Luft abbält, veito beffer 
der Kohl fib bält; die Erde fcheint auch 
zur Erhaltung veffelben beizutragen ; da 
die Köpfe nach unten liegen, fommt feine 
Erde zwifhen die Blätter. —Agrik. 








— Einer unferer Correfpontenten 
giebt ein Mittel gegen Zahnfchmerzen 
welches jedesmal gebolfen: Bier bis 
fünf Tropfen Theer (!) in ein Papier 
eingebüllt und auf den weben Zahn ge: 
legt Rillt jedesmal den Schmerz. Wei- 
ter fagt der liebe Corrıfpondent : „Steigt 
man mit dem Fuß auf einen Nagel und 
es giebt Brandwunden fo lege man Sau- 
erfraut mit Zufag von Eifig auf; iſt ein 
fiheres Mittel.” 


Das fichere 
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Der Sieg der Liebe. 
Jafobi 5, 16. 








Als man ihres Glaubens wegen 
Unfre Vater tief verfannt, 
Und dem Ehriftentyum entgegen 
Aus der Heimath weg gebannt, 
Gab es mande trübe Ecenen 
Schwärm riſcher Verfolgungsſucht; 
MW: hrios hatten ſie mit Thränen 
Bei dem Herrn ſich Troſi geſucht. 


So wird auch ein alter Lehrer 
Aus dem Schlafe aufgeichredt, 
Den die lofen Heilsverfehrer 
Längſt mır Hohn und Zpott genedt, 
Eine Sıaar von Böſewichten 
Haben jih daran gemacht 
Ganz das Dad ibm zu vernichten*) 
Mitten in ver finitern Nacht. 


Ruhig vor die Thüre tretend 
Sıebi der alte Mennonit, 
In dem HOerzen ſtille betenp, 
Was auf einem Dam aeichieht. 
Er erblicket es mit Schreden, 
Ihn durchzittert falter Graus 
Und. um feine frau zu weden, 
Gebt zurüd er in das Haus, 


„Mutter, fpricht er, „ſchnell bereite 
Nun ein gutes Morgenbrot | 
Sieh’ wir haben Arbeitaleute, 
Lenen thut jegt Speiſe noth.“ 
Mit der Liebe edler Chriſten 
Geht das treue Chepaar 
Nun daran, ein Madhl zu rüſten 
Für der Buben loſe Schaar. 


Endlich tritt er in das Freie. 

„Kommet,“ jpricht er, „‚nun berein, 
Ehe ihr beginnt auf s Neue 

Nehmt zuvor au Zpeile ein!“ 
Luftig dunfet das die Rotte, 

Schnell gefaßt iſt ihr Entichluß ; 
Und zu weiterm loren Spotte 

Lünft jie fötlich der Genuß. 


Schnell veriammelt in dem Zimmer 
Daben fie jib hingeſeht, 
Harrend, was beim Yampenfchimmer 
Sich begeben wurde jept, 
Leiſe faltet feine Hände 
Nun der greile Hlaubensmann 
Und zum Herricer aller Ende 
Blıdı er ftille bimmelan. 


Tann erbebt er feine Stimme 
Und mit Inbrunit, voller Sluth, 

Fleht er, daß ver L ocht veralimme 
Einer (Hott vergeßnen Brut: 

Flehet für die nächt’'gen Schwärmer 
Flebt für fie jo liebereich, 

Ihr Hewiſſen wird ftets wärmer 
Und die Herzen werden weich. 


Als das Mal nun ift verzebret 
Steigen schnell fie auf tag Dad, 
Herzurichten was zeritöret, 
(sur zu machen ibre Schmach. 
Uud geichäft'ger find die Hände, 
Um noch in der kurzen Friſt 
Ihre Arbeit zu vollenden, 
Eh' der Tag gefommen it. 
Eingeihidt von M. 8. 8. 





Gegen Hühnerlänfe, 





In den „Blättern für Geflügelzucht“ 
wird von einem Herrn A. P. folgendes 
unfeblbare Mittel gegen die Hübnerläufe 
emptoblen: Meine Sipgeruite jteben ın 
der Mitte des Stalles ; fo daß die Wände 
unberührt bleiben ; trotzdem vie Säle 
täglich auf das Sauberſte gereinigt wer 
den, ftellten fich doch die Hühnerläuſe cin, 
namentlih in den Xugern, worin bie 
Stangen ruhen. Ale Mittel, als: Ab 
waſchen mit fochendem Woſſer, Beſtrei⸗ 
hen mit Petroleum, Karboljäure ꝛc. rüß 
ten nur auf wenige Tage Als ich ’mal 
wieder die Lager unterfuchte und ale 
vol Yäufe jand, ließ ich Theer warm 
maden um dieſe lajtıgen Plagegeiſter 
menigitene zu vertilgen. 

Der Errolg war in die Augen iprine 
gend, denn bis heute, nach einem Viertel» 
jabre, har ih noch feine Laus wieder ein, 
getellt, trogoem der Theeranſtrich gan 
in das Hoiz gezogen. Vierzehn Zuge 
nad dem eriten Berfuche, wo jich feine 
Yaus wieder gezeigt, ließ ich alle Holy 
theile im Stalle, Yegnefter, Lattenwände 
rc., von innen und außen mit Theer br 
reihen, und jind meine Lieblinge von 
diefen Schmarotzern volljtändig beirdt. 
Der Theeranſtrich iſt ein ſehr billiger 
und unſchädlicher, fogar für die Thiere 
geiunder, jo daß ich die geehrten Yejer im 
Intereſſe ihrer Lieblinge erfuche, 'mal ei⸗ 


‚nen Verſuch zu machen.‘ 


*) Es war jedenfalls ein Dach von Rot 
oder Stroh. 
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: balter bielt fräter in der Mufifhalle einen 

D ie N u n d ſch a uU. öffentliben Empfang ab, bei welchem er eine 

PR Rede in engliſcher Sprache bielt und felbige 

EP 3 dann in franzöliıcher Sprabe wiederholte. Er 

Erſcheint jeden Mittwoch. wurde mit ſturmiſchem Jubel begrüht. Bon 

* | der Muſikhalle begab ſich Lord Lansdowne nebſt 

— — ) Gemahlin und Gefolge nad dem Bahnhof, wo 

Elthart, Ind., 31. Oftober 1883. er einen Zug bejtieg. der gegen Abend in 
— — Ottawa anlangte. 

Heute Abend bielt der neue General-Souver- 
neur, von einer nad Taufenten zäblenden 
Menſchenmenge mit Hochrufen begrüßt, feinen 
= | Einzug in Ottawa. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as | 
second class matter. 











Die Unterftügungdgelder für 
Aſien werden dort, wie wir vernommen, 


Deutfhland. — Berlin, %. Oftober. 
Deutfchland und Rußland verftärten ihre bei- 


nicht mehr in der ſ. 3. von Br. Janzen | derfeitigen Grenzbefagungen erbeblih. Die 
beichriebenen Weife vertbeilt (fiehe No. 9 ruſſiſchen Dörfer find mit Koſalen angefüllt, 


mwöcentl. und No. 5 halbmonratl. „Rund— 


ſchau“), jondern das Geld wird nur an | 


während die deuiſchen Befeitigungswerfe und 
Garniſenen an. der Grenze bedeutend verftärkt 


Diejenigen verabfolgt, die infolge Br ot= | werden. 


mangels dringend der Unterftüßung 
bedürfen. Dies wird jedenfalls aud den 
dortigen Verhältniſſen am angemeijenften 
fein, ſehr zu wünſchen aber wäre es, daß 
das einfommende Geld meiter reichen 
möchte, alö nur zur Befriedigung der noth— 
wendigften Bedürfniſſe. So wäre es z. 
B. ganz dem Sınne der amerifaniiben 
Geber entjprebend, wenn durch dieſes 
Geld arme Familien zu einer Kuh fommen 
fönnten, was aud für die Gemeinde dort 
eine grobe Erleichterung wäre, denn auf 
dem Lande liefert ja die Kuh einer Familie 
fozufagen die halbe Nahrung. Zudem ift 
es augenscheinlich, daß jene Gegend mehr 
für Viehzucht als Aderbau geeignet ift. 
Wir jagen dies nit, um in die Angelegen- 
heiten ver lieben Freunde drüben zu grei: 
fen, fondern es foll dies nur die hiefigen 
Geber anfpornen, in der bieherigen reis 
hen Unterftügung noch etwas fortzufah: 
ren, damit die Unterſtützungsbedürftigen 
enblib feften Boren unter die Füße be- 
tommen und fi über Wafler halten fön: 
nen. 





Perſonal⸗Nachrichten. 
Nebraska. Peter Thießen, fr. Halb- 
ſtadt, Rßl., gedenft am 29. Dftober feine 
Befuchsreif® nach der alten Heimath an- 
jutreten. Er beabfichtigt in Elkhart 
und Gofben anzubalten und mwiller an 
legterm Orte Johann Faſten befuchen. 
Faſt iſt der leibliche Bruder von Thießens 
Öattin, 

Manitoba. Die Patienten bei der 
Wittwe H. Dyck in Reinland befinden fi 
alle auf dem Wege ter Genefung, nur der 
Sohn Herman ift noch immer fehr krank, 
doch ſcheint auch er zumeilen etwas beifer. 

Rußland. Wilhelm Thießen, Neu- 
anlage (Puchtin), liegt feit dem 10. Sep— 
tember bart franf an der Geſichtsroſe 
darnieder, doch jegt feheint die Genefung 
fhon zu beginnen (d. 18. Sept.). 

P 





Aſien. Wittwe Kornelius Neuman, 
Keppenthal, bittet die „Rundſchau,“ doch 
ihren lieben Bruder Kornelius Franz 
(früher Rußl. Trakt in Hanſau gewohnt), 
aufzuſuchen und gleich ſeine Adreſſe mit— 
zutheilen. Neuman iſt auf der Reiſe 
vom Trakt hierher geſtorben und die 
Wittwe wirthſchaftet mit ihren Kindern. 
Der ältefte Sobn, Korneling, ift 18 und 
der jüngfte, Jakob, bald 2 Zahre alt und 
find außer diefen noch drei Knaben und 
zwei Mädchen. Mitunter hat fie es recht 
ſchwer in ihrer Wirthſchaft, aber fie ift 
nicht verzagt, denn fie lebt in der Hoffnung 
und im Glauben, daß wir einer befjeren 
Welt entgegen geben. Den Weizen bat 
fie noch nicht ganz gefchnitten, benn diefes 
ift eine langwierige Arbeit; fie fchneidet 
mit ihren Kindern felbft, denn annehmen 
fann fie nidt. Ein Haus von 18 Fuß 
breit und 56 Fuß lang bat fie voriges 
Jahr mebrentbeils felbft aufgebaut. Vo— 
riges Jahr war der ältefte Sohn faſt im- 
mer franf, jegt alle ſchön geſund. 


+ . 


Großbritanien. — Tublin, 33. Oft 
Geſtern ift bier ein Rundfchreiben mit der Auf- 
ſchrift „Schwarze Liſte““, mweldes die Namen 
der Seichworenen in dem Prozeß witer die Mör- 
der des Korb Cavendiſh und Burke enthält, in 
Tauſenden von Eremplaren zur Poft gegeben 
worden. 

Sranfreid. — Paris, 22. Oh. Ter 
Kriegsminifter General Campenon wird, wie 
es beißt, feine ganze Thatkraft auf die Neuge- 
ftaltung des Mobilifirungsiyitems des Heeres 
verwenden, da ihm die Aueſicht auf einen Krieg 
mit Deutſchland vor allem Anderen in Gedan- 
fen vorichwebt. 

Die Saclage in Tongfing gefaltet jich für 
die Franzoſen immer günjtiger und werden dieſe 
wahrſcheinlich ihren beabiichtigten Zweck trop 
der drohenden Haltung Ebina 8 erreichen 

Rußland. — St. Petersburg, 22. Oft. 
Die Auffindung eines Nameneverzeichniffes in 
dem Haufe des ım Auguit wegen nihiliſtiſcher 
Umtriebe verurtbeilten Hülfs-Staatsanwalts 
Saratſchew in Kiew hat zu einer Menge Ber- 
baftungen im Kaufafug geführı. Elf Difiziere 
eined Srenadier-Regimentg find hierher gebracht 
und in die Feſtung geiperrt worden Eine An- 
zahl anderer Dffiziere bat mit den Behörden 
einen Vergleich geſchloſſen. Die Zahl ver Be- 
f®uldigten ift jo groß daß eine eigene Iinter- 
ſuchungs ⸗· Commiſſion nach dem Kaukaſus ge- 
ſendet worden iſt. Auch Marine-Dffiziere find 
an den nihiliſtiſchen Umtrieben betheiligt und 
es find deren eine Anzahl in Odeſſa und Nico- 
lajew verbaftet worden. 

St. Petersburg, 33. Oh. Am 19. d. M. iſt 
in Zihugutiaf ein neuer Örenzvertrag mit 
China amılicy unterzeichnet worden. 

St. Petersburg, 24. Oft. Der General 
Todleben ift wegen Kränflichfeit von dem Amte 
des Gouverneurs von Wilna zurüdgetreten. 

Wie das „Wiener Tageblatt” unterm 24, 
Oktober ſchreibt, hat der Ezar beichloffen, feinem 
Yande größere Freiheit und role Reformen zu 
gewähren, welche vem Geiſte Des Wolfes ent- 
ſprechen. Er hat ven Grafen Tolſtoi und ben 
Grafen Katjoff mit der Ausarbeitung einer 
Berfaſſung betraut, 2 

St. Petersburg, 235. Dt. Die jüngfte 
nihiliftifche Proflamation wırd weithin verbrei- 
tet. Sie fordert vom Czar die Berufung einer 
Volfsvertretung, vollftändige Amneitie, Preß- 
freibeit, Nevefreibeit und das Recht der Abhal- 
tung öffentlicher Berlammlungen als die einzigen 
Mittel zur Abwerdung einer Revolution. Im 
MWergerungsfalle wird mitunbarmberziger Rache 
gedroht. 

Portugal. — Paris, 28. Of. Wie „Le 
Temps“ meldet, venft der König Yuis von Por- 
tugal, der Wübhlereien der Kıberalen müde, an 
Abdankung. 

Mittelaſien. — Teheran, 26. Oft. Die 
Rufen baben Asfabad im Yande ver Xelfe 
QJurfmenen mit 11,000 Mann Militär beiept 
und weitere 1000 Mann find fürzlid an den 
Zeijend, einem Fluſſe an der perfiiden Grenze, 
gejendet worden. 





e Geflorben. 

Minnefota. Der alte David Nidel 
nach neuntägiger Krankheit. 

NRußland. Aleranderthal. David Klaf- 
fen, der ledige. Nachdem fein krankes 
Bein zum dritten Mal von den Aerzten 
gefhnitten, ift er endlih den Schmerzen 
erlegen, fein bis in den Tod ermüdeter 
Leib rube in Frieden. 








Erkundigung— Auskunft. 





Politifhe Nachrichten. 








Ber. Staaten. — Die Regierung bat fi 
entichloffen gegen mehrere betrügerifche Penfi- 
ongagenten thatkräftig einzufchreiten. 

Canada. — ueber, 24. Sept. Der 
neue Statthalter, Marquis von Lansdowne hat 
beute den Amtseid geleiftet. Er traf um 10 
Uhr Bormittags bier ein und fuhr direft nach 
dem Reyierungsgebäude. Tie Halle, in welcher 
die Ceremonie der hans fatıfand, war 

eibmadvol mit Wappenſchildern und Einn- 
prüchen geihmüdt und die Mitglieder des 
Minifteriums, der Bice-Governeur von Que- 
bee, ſowie die anderen höheren Beamten ber 
canadiſchen Regierung waren, mit ihren Amts- 
mänteln angetban, anwejend. Der neue Statt- 








2 Wo ift Jobann Sutter? Wohnte 
fr. in Obio, von da nach Nebraefa gezo- 
gen, während er fi gegenwärtig in Da- 
fota aufhalten fol. 

23” Da wir von unfern Freunden 
und Bekannten im fernen Amerika fo 
lange nichts gehört, fo möchte id mich 
durch diefes werthe Blatt darnach erfun- 
digen, wo fich diefelben aufhalten. Da 
ift zunächſt unfer Schwager Cornelius 
Bergman, fr. in Plum Grove, Buttler 
Eo., Kanfas, doc feit er von dort fort 
ift, haben wir eine Reihe von Jahren 
nichts von ihm gehört. 





Auch an Onkel Joh. Vergmann, der 
von Samara, Rhl., dorthin gezogen ift, 
fowie an Abraham Klaafen, früher Si— 
monsdorf (Preußen), und Onkel Peter 
Klaafen, früher Kaminke, Preußen, wie 
an mandye unferer früheren Nachbarn 
von Frefenheim, an Franz Epp und An— 
dere, hätte ich ſchon jo gerne geichrieben, 
doch weiß ich ihre Adreſſe nicht. Alle 
diefe Freunde und Verwandten bitten wir 
dringend um Nachricht, namentlich mei- 
ner I. Frau wegen (Bergmanns Tochter, 
früber Schoenau), der es ſehr ſchwer ift, 
ſchon fo lange nichts von ihrer Schwefter 
und von ihren Verwandten gebört zu 
baden. Ihnen Alen zur Nachricht, daß 
wir und und unfere fünf Kinder der beften 
Geſundheit erfreuen, ouch dies von ibnen 
Alen boffend, unterzeichnet ſich in Liebe 
und Hochachtung 

Heinrib Janzen. 

Briefe an mich find zu adreifiren:: 

Via Ohrenburg 
w gorod Aulieata 
Kolonie Koeppenthal 
dsiatic Russia, 





Für Aſien erhalten. 
XXIV. 

1. Bon ter Johanneéthaler Gemeinde 
in Kanſas durb 9. H. 25 Doll. 86 
Gents, beſtimmt für die Gemeinde unter 
Melteften 3. Janzen, jedoch mit der aus— 
drüdlihen Bemerkung, daß auch den 
etwa fünf Familien, die früher im Ber- 
bande der Brüdergemeinde ftanten und 
gegenwärtig vielleicht nicht zu Janzens 
Gemeinde gehören, von dieſem Gelde au 
der betreffende Theil zufommen fol. 
Diefe Beftimmung ift nadträglih auch 
in Betreff der in voriger Nummer ver- 
merften 75 Doll. getroffen und ift dieſe 
ganze Summe — 100 Doll. 86 Cents — 
als von der Johannesthaler Gemeinde 
fommend zu betrachten, wie wir cd auch 
in der halbmonatliden Ausgabe ver 
„Rundihau‘, die in Aſien gelejen wird, 
richtig angeben. 

2. Bon der Gemeinde unter Aelteften 
Jakob Wiebe, gefammelt auf dem neuli 
ben Erntefefte und ung übermittilt dur 
A. H., 145 Doll. für die Gemeinde unter 
Aelteften 3. Janzen. Mit diefem zu- 
fammen kamen folgende Summen für die 
bezeichneten Perfonen und Familien ein : 

a) Bon ©, P. für Xelteften 

%. Janzen 15 Doll. 

9.5. für Denfelben 15 , 
ec) „ 93.9. für Denfelben 15 „, 
a 


d) „ .9. für Denfelben 5 
e) » un für Abraham 

Koop 5 „ 
fJ „ 0 „ für die Familie 


des verſterbenen 


Aelteſten A. 
Peters 5 
g) yon Thomas Koop 5 » 
h) „ 9.9. für Denfelben 5 
i) „ 9.E. für Heinrich 
Kröfer 10 „ 
k) „ 3.8. für Ziaat 


Penner, fr. 
wohnhaft in 
Alexanderwohl 25 „ 


3. Bon Johann Brown, Convey, 
MePherfon Co., Kanfas, für Jakob 
Friefen 10 Doll. 

4. Durd Jakob Willms, Leslie, Reno 
Co., Kanſas, 145 Dollars, gegeben von : 
J. W. I 50 Doll. A. * 35 Doll., 9. 
W. II. 30 Dol., 9. 8. 20 Doll. und 
E. * 10 Doll. Beflimmt ift das Geld 
wie folgt: 

Für Martin Janzen 35 Doll. 

„GH. Janzen und Funken 100 „, 
„ eine ungenannte leidende 
Frau 10 , 








Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber. Staaten. — Fort Edward, N. 9., 
22. Of. Ein mit ungefähr W Perionen bela- 
dener Zug ber Glen Falls Zweigbahn der Te- 
laware und Hubfon Eiſenbahn brach heuie durch 
eine Brüde, die über das den Ehamplain- Ganal 
Bam Gewäfler nabe Bort Edward führt 

ie Lokomotive hatte fees Yand erreicht, ebe 
die Stützen der Brüde zufammenbraden ; ter 
Gepäd- und Perfonenwagen aber ftürzten in die 
Tiefe, wo fie fogleih in Trümmerbaufen ver- 
wandelt wurden. Bier Perionen wurden ge- 
tödtet und alle anderen, außer dem Zeitungs- 
verfäufer, wurden mehr oder minder verlegt, 





Milfesbarre, Pa., 23. Of. Die Bewohner 
von Kingfton wurden heute Nachmittag durch 
den lauten Knall einer Erplofion in der Ereljior 
Rafeten-Fabrif aus ibrer Ruhe aufgefchredt. 
Das Fabrifgebäude wurde zerflört und acht Kın- 
der im Alter von 11 bie 16 Jahren, welde 
darin gearbeitet hatten, wurden zugleich mit den 
Balfen des Gebäudes nach allen Richtungen 
bin geſchleudert. Man glaubt, daß in ber 
dabrif in einem Ofen Holz gebrannt wurde und 
daß ein aus dem Dfen geiprungener Funke im 
ein Keg Pulver gefallen ift und deſſen Inhalt 
entzündet bat. Lie Kinder find ſämmtlich ſchwer 
beſchädigt. 

St. Louis, 3. Ch. Auf der Louisville und 
Naihville Eifenbahn ereignete fich beute Dlor- 
gen ſechs Meiien von Of Et. Fonig ein Unfall, 
bei dem 37 Perfonen mehr oder minder verlegt 


| wurten. 


Sineinnati, 23. Oft. In einer Pumpen- 
fabıif in Belpre erplodirte heute Nachmittag 
ein Dampffeffel, wodurch neun Perfonen jchwer 
‚verlegt wurden. 

Et. Louise, 24. ON. Etwa vierzig Eifen- 
babnarbeiter aus Eaſt St. Louis find von dem 
Großgeſchworenen des Countys St. Elair wegen 
Störungder Eifenbahn-Arbeiten und Einſchüch- 
terung neuer Wrbeiter während des letzten 
Streifs in Anflagefland verfept worden, 


Teutfhland. — Berlin, 35. Oft. Wie 
ed beißt, erfährt die deutiche Ausfuhr nad 
Amerila eine fhnelle Abnahme in Menge un» 
Werth. 

In Aegypten if die Eholera noch immer 
nicht erlofhen ; fo «farben neuerdings noch 
neun Perfonen daran, meiſtens Europäer, 

Kleinafien. — Smyrna, 28. Dftober. 
Heute wurbe ein neuer Erdſtoß wahrgenommen, 
welcder die Stadtmauer, die Wafferleitung und 
eine Mofchee befchädigte. In Wurla find 
durch die legten Erdbeben 169 Perionen fchwer 
und 61 leicht verlegt worden 5 davon befinden 
fih 69 in den Hojfpitälern, 





Verſchiedenes. 





— Ein vielgewandter Man iſt 
Eharlee R. King in Hartford, in Con- 
necticut. Erift nämlich Meiſter in zwei» 
undzwanzig verfchiedenen Handgemerben 
und Künften, und noch heute, obwohl 70 
Jahre alt, im Stande, es mit dem tüdy- 
tigften Arbeiter in jedem einzelnen derjel- 
ben aufzunehmen. Er iſt Grobfchmier, 
Zimmerman, Tiſchler, Sciffszimmer- 
mann, Glaſer, Mefferfäleifer, Schuhma— 
her, Sattler, Majchinenbauer, Radına- 
cher, Holzdrechsler, Verfertiger von Holz- 
mafcinerie, Mecdyaniker, Uhrmacher, Kü- 
fer, Stellmader, Modellmacher, Former, 
Gelbgießer, Gärtner, Plumber un» 
Schloſſer. 

— Ratten zu vertilgen. Für dieſen 
Zwed empfiehlt Outsverwalter Seferfa 
in alle vorhandenen Löcher Holztheer zu 
gießen. Die Ratten erftiden entweder, 
oder fommen hervor und geben dann 
(weil mit Theer befchmiert) in kurzer Zeit 
zu Grunde Die herausgefommenen 
Ratten läßt man am beften laufen, weil 
fie in ein neues Loch kommen, ihre Ge- 
noffen dort auch mit Theer befchmieren, 
oder vertreiben. Da der Theer nicht 
bald austrodnet, fo find die damit behan- 
delten Löcher auf längere Zeit für Ratten 
unbewehnbar. 

— Chriſtenthum auf Madagaefar, 
In Tamatave Madagaskar, welches jept 
von den Franzofen befept ıft, hatte das 
Chriſtenthum bereils bedeutende Fort- 
ichritte gemacht. Es arbeiten dort zwei 
Mijjionare, von der Londoner- und von 
der Ausbreitungegefelfhaft. Zu der 
legteren Mıffion gehörte nach dem Bericht 
des legten Jahres ein ordinirter eingeb. 
Geiſtlicher, 8 Katecheten, 422 Schüler, 
143 Kommunicanten und 561 fonftige 
Anhänger. Die Londoner Mıffion hatte 
in Tamatave und den nächftgelegenen 
Dörfern neben dem europäifchen Mijfio- 
nar 3 eingeborene Geiſtliche, 97 Kateche- 
ten, 1927 Schüler, 496 Kommunilanten 
und 9130 fonftige Anhänger. 


Marktbericht. 
- Mm. Dftober, 1883. 

















Wholeſale⸗ Preis für 2 8 

lee 
er Du , 2 

sen ejölöld 
Weizenmehl per 100 5187.25 87.00187.25| 26.80 
Roggenmehl „ D 4.101 4.0 — — 
Wenen „ Bufberl 1.166 98 95  S> 
Ro * Pr 71 592 47 45 
BWelihlorn “ ” 60 46 40 40 
fer ” 7) % 8 22 
1 61 70 55 

Flache ſamen „ 4 — 134 — — 
Butter [7 Pfund 28 25 2 
Eier ODuhzend 7 2 80 19 
Schweine BI —| 5.10) 5.00 5.09 
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KB Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigenz Departement ftehbt nicht 
unter der Gontrolle und Verant— 
wortlichfeit des Editors. “U 


Schafe zum Verkauf!!! 
Die Unterzeichneten haben circa 500 
Mutterichafe und Lämmer zu verkaufen 
Man adreflire: 
C. & P. Ianien, 


Fairbury, Sjefferfon Eo., 
43/und 44, 83. Nebraska. 





Abr. Quiring, Aewton, Kan., 
verkauft deutſch Wolle, — ſogenannte 
Schilõ⸗Tucher, Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
Wolltücher, — Winterhandſchuhe, 
Hute, — Mützen ꝛc. fo billig wie möglich. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ce z4 haden. Es werden Landprodukte als 
Za Yung anaenommen. 41—52,83. 


Tie linterzeichneten, Händler in 
E ſen⸗, Glass, Porzelan u. Spezereiwaa⸗ 

ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen fur Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
fin Marftpreiien für Waare Produfte 
entgegen. Man ſpreche vor bei 

C. G. Gert & Go., 


23 —52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. CA. FLIPPIN, 


Bund: und Knodenarzt 
in Hillsboro, Kanſas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Eorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutich und engliich. 21-52,83 


ap‘; 

Löwen Bros. & &o., 
Eigentbümer der 
Beabody Mehl: MWuüblen. 
Peabodn, Marion County, Kanſas. 

Veriertigt u d bat jeber Reit auf Yager bie beften 
Marten nah neneftem Verfahren, ala: Winter- Wei 
zenmebl, K-rnmehl ac. Großer Umtaujch- Betries. Die 
böchften Martpreiſe bezahlt filr alle Arten von Weizen» 
Epszielle Preije für Mühlen- Weizen. 15-52 88. 
Nuſſiſche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikofenbaume, Hardy Gatalpa= 

Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 
Lifte entbalten. &9 würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, bie 
ung ruffiiben Maulbeerfamen oder Aprikoſen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 
liſcher Sprache erbeten. Man adrefjire an 

®. 8. Clarf, 
Odell, Gage Eo., Nebraska. 





Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manıtoba, verkauft unfern Familien: Ha: 
lender mit den aftronomifchen Berechnun— 
gen, beionders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenſo Gefangbücher, Geberbücer, 
Bibeln, Tejtamente, A:B C-Bücher u. |. w.. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Funl’s FamiliensKaleuder 
für 1884. 


Dieſer ſchöne Kalender hat die Vrefie verlaffen und 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publis 
ſhing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Preifen 
zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 15 
Gents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Eente ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erprefi 85.00. Weun fie per Erpreß verfandt wer- 
den, find bie Weberfendungsfoften vom Käufer zu be= 
zablen. 

Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüilft mit nütz⸗ 
lien, chriſtlichem Lejeftoff, enthält zwei ſchöne Illu— 
fteationen uno ift in jeder Beziehung ein vortrefflicer 
Kalender, der in jerer Familie Eingang finden follte. 


Bilder: Karten 
für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 

No. 54. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibeljpruh mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. j. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
EEE ERTEILEN BERE 
Des Chriſten Weihnahtslichs 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bitelipri- 
ben, die fih auf die Weihnachtszeit beziehen. 
ST ————— 2*3 —— 
Grüße von oben, 10 illuftrirte Bi— 
befworte in feinem Farbendruck; Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Bögel u. ſ. 
w. Eine wunderfhöne Karte, 33x5 Zoll.. .30 
Dbige trei Sorten können wir als die vortrefflihften 
Bilvers$arten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 
| 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) | 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- | 
ten von John Linden, 

Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
| Let’er Irawar 271. Clava anal, 9 
| Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 
| — — | 
| Für ein Inftrument, ben Pebensweder, mit | 
ivergoldeten Nadeln, ein $lacon | 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anbang das Auge und bas Obr, deren Kranfbeiten und | 
Heilung durd die erantematiihe Heilmetbobe, 89.00 | 
\,‚Portofrei 58.50) 
| Preis für ein einzelnes Jlaccın Oleum 51.50, 
Portofret 81.25 | 


43” Grläuternde Eirfulare frei. | 
Man büte fich vor Fällbungen und falfchen | 
| 5—14,82 Propheten. | 


’ PP 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ichen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
nidien Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gelebt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 





| 
| 
I 
) 

















1* % 





Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft unfern Familien:Kalenvder, mit 
den altronomitben Berechnungen beion: 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Gejangbücher, Gebetbücer, Bibeln, Tejta« 
mente, A⸗B-C-Buͤcher u. f. w. 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 










afe:\/ Wo continue to 
— actassolicitorsfor 
‚ — 2*8 
trade-marks etc., for 
the United Betas andio obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
— Fr er are noticed in 
N rough us 
"SCHENTIPIG AMERICAN, which has 










he SCIENTIFI 
the largest ceireulatien, and is the most influ- 
ential nowspaper ofits kind published in the 
world. The adventagesof auch a notice every 
jatentee understands. 


Thislarge and splendidly illustrated news- 

paperis bliched WEE LY at $3.20 a year 

and is admitted t» be the best paper dev 

to science, meehanios, inventions, engineeril 

works, and ofher departments of indw 
res, pnblished in any country. Single 

copies by mail, 10 eents: Bold by all news- 


Ge äree, Manh &-Oo., Publishers of Beien- 


gibt Zeuanik. 

Popularität in der eignen Heimat iſt ice immer 
ein Beweis von Bervienit, aber mis Sala ur ch wir 
darauf bin, daß keine andere Arznei Jay im ei, nen 
Orte, Staate, Xande und überall jo algememen 
Beifall erworben hat wie 


r . > . 
Ayer's Sarjaparilie, 
Folgender Brief von einem unferer befanntcjten 

Npothefer in Mafjachuferis ift für jeden Leidenden 


von Anterefle : — 

Rheumatismus wurde ich von einem ſo 
or *heitigen Rheumatie⸗ 
musangegriffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufitehen over mich antleiden konnte. Ich verſuchte 
mehrere Dlittel mit wenig oder gar feinem Griola, 
bisih zu Ayer’s Sarjaparilla griff; davon 
nahm ich zwei Flafchen, und war vollitändig gebeilt. 
Ich babe jehr viel von Ihrer Sarfaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerordentlich beliebt wie 
nurje. Die vielen Fee Heilungen, die fie 
in unferer Gegend herbeigeführt bat, überzeunen 
mich, daß fie die befte Arznei für das Blut ift, die 

je dem Publikum angeboten wurde, 
€. $. Harris.” 

Niver St., Budland, Maff., 13. Mai 1882, 
George Andrews, Auffeber 
Flechten. der Lowell Carpet Eorporation 
litt, ehe er nad Lowell tam, über 
wanzig Jahre an Flechten in ihrer ſchlimmſten 
Form. Die Ausfchläge bevedten wabrbaftig mehr 
18 die Hälfte jeines Körpers. 


Durch Ayer’s 
Sarjagarilla wurde er volltommen gebeilt, 


Man ſehe sein Zeugniß, in Ayer's Kalender für 
1883. 
Zubereitet von 


Dr. J.C.Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


„Vor acht Jahren 





Address, Oo. 
tific American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patonts mailed free. 


Im allen Apotheken zubaben: 81, 6 Jlaſchen 85. 


Fgrgend Jemand 
| ber mit ber Geographie biefes Landes unbefannt, wird 


beim Anblıd diefer Karte ſehen, daß die 
ae ES ISEE ST ETZ 
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Chicago, Rod Jsland & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonmecjelzmwiichen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Hluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Raul bejördert. ie vers 
bindet fih in Union: Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiıhen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
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| tung ıft unübertreiflib und practvoll, indem fie mıt 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. |; 


den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von EpeifesWag: 
gone in der Welt verfehen tft. Drei Züge lauien zwi: 
ſchen Chicago und ven Plägen am Mifiouri= Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Ghlcago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
"Aıbert LeaRoute.‘ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undflans 
fatee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Noriolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Ginceinnati, Indranapoli3 und 
Lafayette und Dmaba, Minneapoli3 und St. Paul und 
daywirchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durhreifenden Pajjagıere werden auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganara verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmorfe bis zum Peftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find hei fo nieb= 
rig als,bie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Großen No Jsland Bahn 
von der Euch aın nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 


abreiirt: 
« R. Gable, @. St. Zohn, 
VicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt . 
Chicago. 


Wf.5,83—5,84 


TIME 'ABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Pastenger tıaıns, after May 15th, 1881» 
will le,ve Elkhart ss follows : 
GOING WEST. 


No. 3, Night Erpr-ss, 205 A. Mm. 
No. 5, Parific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accmmodation, 780 « 
No. 73, 445 ⸗⸗ 
No. 41, Way Freicht, 855P.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sp: cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 805 A.M 
Grand Rapius Expre s, 50 “ 
No. 78, Way Freight, 200 “ 
No. 16, .** * 680 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, 745 « 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115. =. 
No, 6, Aclantic Express, 95 1 + 
N. 20, Limited Express, ww « 
No. 72, Way Freight, 800 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110». =. 
“ . “ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 8 55 “ 


CONNECTIONS. 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Gra d Trunk Ruilroad for -arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafasette, New Albany, 
&e. At Chicazo to all points west and 
South. 
(8° All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 


B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 


JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





Die Plalmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
er Leder ⸗· Einband. Sehr geeignet für 
Ein Eremplar, portofrei 


chule und Baus, 
zugeſandt 50 Cents. 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 











rügrt gewöhnlih von Wa 





N benem Magen, Hartleibig: 
keit, ungenügender Eirkfus 
lation oder einer Störung der Leber und der 
Berdauungs:Organe her. Wer an biejen leidet, 


ber wird Erleichterung finden durch 


Ayer's Villen, 


und regelmäßige tägliche 


bie den Magen anregen 





Deffnung herbeiführen. Durch ihre Wirkung auf 
biefe Organe Isiten Ayers Pillen das Blut vom 
Gehirn ab, und heben und heilen elle Arten von 
congeftiven und nervöfem Kopfweh und jenem 
Kopfweh, da3 aus ſchlechtem Magen herrührt. 
Dadurch, dag fie den Leib ojjen und den Körper in 
gefundem Zuftande erhalten, ſichern fie vor Tünftis 


gen Unfällen. Nan verfuche 


Ayer's Pillen, 
Bubereitetvon 
Tr. J. €. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beltebten, elegant eingerichteten Pol-Dampffchiffe 





Elbe, Werra, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, MWefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftan und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer biefer Linie hal- 
ten :ur Yanbung ber Baflagiere nah England und 
Frankreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad) den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH Bruner, West Point, “ 

L Scuaumann, Wisner, 
Orro MAGEnAU, Fremont, 
JoHn TorBEcK, TECUMSEH, 
A.C. Zıeser, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichẽ & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dort. 


9. Glauffenius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


Baultimore-Finie, 


“ 
“ 
“ 


z 





 RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

„ Die Anzahl der mit Yloyd-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


E53” 1,101,975 Perfonen wa 


und fpriht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. e m 

Allen Einwanderern nach weitlihen Staaten Hl die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Webrrvortbeilung 
gerbüpt und können bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
— * ampficiff in die bereitſtebenden Eiſenbabnwagen fet- 
Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ib an bie 
unterzeichneten Ugenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumacher & Co., Gen.-Ugenten, 
No0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
AR PR FR Irre CO 


KT Achtet darauf, daß Euere Paflagefhheine für bie 
Dampfer bes Nordbeutſchen Lloyd ausgeftelt wer- 
den. 13.9 1085 








Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von den vornehmſten und beften Bis 
bein im Vorrath. Wir witnfchen noch einige zuverläffige 
Verſonen in verfhiedenen Gegenden, bie fih dem Ber- 
fauf biefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Wan kann fi dadurch während der Winter« 
Dionate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an die 


Ebys Kirchengeichichte 


und Glaubensbekenntniß der Memoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbinatior 
von Bilhöfen (Nelteften) Predigern, Diafonen u,f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Buch If in Leber ge⸗ 
vbnden, bat 211 Seiten und Foftet, per Boll....$ .50 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 

















